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Öffentliches Schweizer Fernsehen  
legt sich mit Daniele Ganser an   Béla Szoradi 
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Antrag 1        Antrag zur geheimen Abstimmung  
        an der Generalversammlung 
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Antrag 6       Aufhebung der Beschlüsse von 1935     

 Antragsteller 
Zu Antrag 6:  Zur Aufhebung  
eines GV-Beschlusses von 1935 Thomas Heck 

GV - Zweite Umbenennung 2017 Roland Tüscher 

Rudolf Steiner – “Antrag auf Schluss der Debatte“ 

A n t h r o p o s o p h i s c h e  G e s e l l s c h a f t  i n  d e r  S c h w e i z   

"Die Freie Hochschule für Geisteswissenschaft –  
Ihre Bedeutung und ihr Ziel"  Gerlinde Schultz 

P e t e r  S e l g  -  D a s  a n d e r e  D e u t s c h l a n d  

Vom Umgang mit der Wahrheit.  
Stanhope, Zander und Andere Leonhard Schuster 

R e p l i k  zu Rudolf Steiner, Mein Lebensgang  Arnold Sandhaus 
N a c h t r a g  zu Mieke Mosmuller, Abschied… rt. 

Fake News 

 

Öffentliches Schweizer Fernsehen  

legt sich mit Daniele Ganser an 

Béla Szoradi 

 

Ein bemerkenswerter Vorgang 

Das Schweizer Fernsehen SRF hat vorletzten Freitag 
den Historiker und Friedensforscher Daniele Ganser als 
Teilnehmer in die Sendung Arena eingeladen. Unter 
dem Titel „Trumps Krieg“ wurde die Sendung mit fol-
genden Worten angekündigt: „Der amerikanische Prä-
sident hat den Medien den Krieg erklärt, er bezeichnet 
sie als «Feinde des amerikanischen Volks». Gibt es gute 
Gründe, den Medien zu misstrauen? Oder sind die Me-
dien wichtiger denn je, um Trumps Lügen aufzudek-
ken? Und: Wird den Schweizer Medien noch vertraut?“ 

„Pauschal“ darf nur das öffentliche Fernsehen 

Auffallend an dieser Ankündigung ist die Pauschalität: 
Weshalb bereiten die Verfasser der Ankündigung, die 
Macher und Verantwortlichen dieser Sendung, den Zu-
schauer schon in der Ankündigung darauf vor, ein Ur-
teil darüber zu fällen, ob „den Medien“, bzw. „den 
Schweizer Medien“ noch vertraut werden kann? Damit 
hat nämlich derjenige kritische Zuschauer, der sich auf 
diese Fragestellung einlässt, schon verloren: Falls er in 
der Folge „den Medien“ zutraut, Trumps Lügen aufzu-
decken, müssen sich diese nicht in Frage stellen. Falls 
er „den Schweizer Medien“ aber misstraut, wird er sich 
sofort mit dem Vorwurf konfrontiert sehen, pauschal zu 
urteilen! Mit dieser pauschalen Formulierung der An-
kündigung versuchen die Macher der Sendung also, 
sich pauschal der Medienkritik zu entziehen – ohne 
dass sie den Kritikern selbst eine solche Pauschalisie-
rung je zugestehen würden. Die Manipulation des Zu-
schauers beginnt darum schon in der Ankündigung, und 
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